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Vorwort 
Kraftstoffe auf Basis von Erdöl sind heute das Rückgrat 
unserer Mobilität. Dies hat zur Folge, dass nahezu 28 
Prozent des Endenergiebedarfs und etwa 17 Prozent der 
Treibhausgasemissionen auf den Verkehr zurückzuführen 
sind; so wurden im Jahr 2012 deutschlandweit rund 151 
Mio. Tonnen Treibhausgase im Transportsektor freigesetzt. 
Um den Temperaturanstieg in Grenzen zu halten, muss 
der Ausstoß von Treibhausgasen gegenüber dem heuti-
gen Niveau deutlich reduziert werden. Das gilt auch für 
Schleswig-Holstein. So wurden in den zurückliegenden 
Jahren durch den Verkehr rund 5 Mio. Tonnen Kohlendi-
oxid jährlich freigesetzt. Die eigentliche Herausforderung 
für das Verkehrswesen besteht also darin, die Abhängig-
keit vom Öl aufzuheben, ohne seine Effizienz zu opfern 
und die Mobilität einzuschränken. Deshalb hat sich die 
Landesregierung mit der Verabschiedung der Kabinetts-
vorlage Landesstrategie Elektromobilität verpflichtet, die 
Einführung aktiv zu unterstützen.

Das Innenministerium ist aufgefordert worden, zwei Elek-
trofahrzeuge für den allgemeinen Fahrdienst anzuschaffen. 
Das Finanzministerium prüft derzeit die technischen Vor-
aussetzungen und rechtlichen Rahmenbedingungen einer 
Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge auf Pkw-Stellplätzen 
des Landes. Darüber hinaus sollen weitere Ladesäulen im 
Umfeld der Ministerien errichtet werden.

Elektromobilität hat das Potenzial, nicht nur die Ab-
hängigkeit von erdölbasierten Kraftstoffen spürbar zu 
verringern, sondern auch zum Wachstumstreiber und 
Wirtschaftsfaktor für schleswig-holsteinische Forschungs-
einrichtungen und Unternehmen zu werden. So verfügt 
Schleswig-Holstein insgesamt über gute Voraussetzungen, 
um sich in verschiedenen Teilmärkten der Elektromobilität 
zu etablieren. Auf der einen Seite arbeiten bereits heute 
zahlreiche Firmen und Forschungsinstitute in Technologie-
feldern, die für die Elektromobilität relevant sind, so z.B. in 
den Bereichen Leistungselektronik und Energiespeicher-
systeme. Auf der anderen Seite bietet Schleswig-Holstein 
als beliebtes Tourismusland beste Voraussetzungen zur 
Anwendung innovativer elektromobiler Konzepte, wie eini-
ge der Best-Practice-Beispiele in dieser Broschüre zeigen. 
Elektromobilität kann darüber hinaus als mobiler Speicher 
höhere Netzstabilität ermöglichen und damit einen weite-
ren Beitrag zur Energiewende leisten.

Gründe genug, um die Elektromobilität voranzubringen.

Dr. Robert Habeck
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1 |  Zusammenfassung 
Die Landesregierung Schleswig-Holstein unterstützt die 
Weiterentwicklung der Elektromobilität im Lande als um-
weltfreundliches und nachhaltiges Mobilitätskonzept der 
Zukunft und leistet damit einen Beitrag zu mehr Energieef-
fizienz und Emissionsreduzierung im Verkehrssektor. Auch 
für die Bundesregierung gilt die E-Mobilität als ein wesent-
liches Element für eine zukunftsfähige Gestaltung des 
Personen- und Güterverkehrs. Dem entsprechend ist die 
Entwicklung elektrischer Antriebs- und Mobilitätskonzepte 
derzeit von einer hohen Dynamik geprägt. Für verschiede-
ne Verkehrsträger zeichnen sich innovative „elektromobile“ 
Lösungen ab, die sowohl ökonomische als auch ökologi-
sche Mehrwerte schaffen. (Vgl. 2013: Deutscher Bundes-
tag, Drucksache 17/13625) Die Nutzung Erneuerbarer 
Energien für elektromobile Verkehrskonzepte spielt unter 
Aspekten der Nachhaltigkeit eine besondere Rolle, wobei 
es für die Akzeptanz der Elektromobilität entscheidend ist, 
diese für alle sichtbar und erlebbar zu machen. Mit diesem 
Strategiepapier zur Elektromobilität beschreibt die Lan-
desregierung ihre inhaltliche Ausrichtung im Themenfeld 
Elektromobilität. Ziel des Landes Schleswig-Holstein ist es, 
einerseits die Elektrifizierung des Verkehrswesens voran-
zubringen und andererseits die vorhandenen Potenziale 
zu nutzen, um Unternehmen, Hochschulen und sonstige 
Einrichtungen im Land verstärkt an den mit der Elektromo-
bilität verbundenen Wertschöpfungsketten zu beteiligten. 
Dadurch sollen Arbeitsplätze gesichert und neue geschaf-
fen sowie ein Beitrag zur größeren Umwelt- und Klimaver-
träglichkeit des Verkehrs geleistet werden.

	 Konkret werden folgende Unterziele verfolgt:
• 	 Stärkung des themenbezogenen Wissens- und
	 Technologietransfers
• 	 Weiterentwicklung und Umsetzung innovativer
	 elektrischer Antriebs-, Verkehrs- und Energiespeicher-

konzepte
• 	 Zusammenarbeit der Nachbarländer zum Informations- 

und Wissensaustausch stärken

	 Zur Erreichung der genannten Ziele konzentriert die 
Landesregierung ihre Anstrengungen zur Stärkung der 
Elektromobilität auf folgende strategische Ansatzpunk-
te:

I)  	Förderung innovativer Technologievorhaben für neu-
artige elektromobile Anwendungen im Rahmen der 
technologieorientierten Förderprogramme des Landes.

II)  Unterstützung von Demonstrationsvorhaben und inno-
vativen Pilotprojekten im Bereich der Elektromobilität, 
u. a. über Mittel aus dem Europäischen Landwirtschafts-
fonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) 
für die Umsetzung der integrierten Entwicklungsstrate-
gien der LAG AktivRegionen.

III)  Vernetzung der regionalen Akteure und Abstimmung 
von Aktivitäten mit den Nachbarländern und der 
Nationalen Plattform Elektromobilität (NPE) durch die 
Verstetigung der Koordinationsstelle Elektromobilität 
bei der Wirtschaftsförderung und Technologietransfer 
Schleswig-Holstein GmbH – WTSH.

Rahmenbedingungen EU Div. Richtlinien zur Emissionsreduzierung von PKW, Luftqualität, Lärmemissionen sowie 
Zielvorgaben durch das EU-Weißbuch des Verkehrs 

Rahmenbedingungen 
Bund

Integriertes Energie- und Klimaschutzprogramm (IEKP) 
Nationaler Entwicklungsplan Elektromobilität
Nationale Plattform Elektromobilität
Schaufenster Elektromobilität

Ziel für Schleswig-Holstein Schaffung von geeigneten Rahmenbedingungen zur Entwicklung der Elektrifizierung 
des Verkehrswesens sowie Nutzung vorhandener Potenziale, um Unternehmen und Ein-
richtungen im Land verstärkt an den mit der Elektromobilität verbundenen Wertschöp-
fungsketten zu beteiligten. 

Unterziele Stärkung des themenbe-
zogenen Wissens- und 
Technologietransfers

Weiterentwicklung und 
Umsetzung innovativer 
elektrischer Antriebe, 
Verkehrs- und Energie-
speicherkonzepte 

Zusammenarbeit mit den Nach-
barländern und der NPE

Strategische Maßnahmen Förderung Innovativer 
Technologievorhaben 
für neuartige elektromo-
bile Anwendungen 

Unterstützung von De-
monstrationsvorhaben 
und innovativen Pilot-
projekten im Bereich der 
Elektromobilität 

Vernetzung der regionalen 
Akteure und Abstimmung von 
Aktivitäten mit den Nachbarlän-
dern und der NPE

Projekte/ Initiativen:

Innovationscluster Leis-
tungselektronik für regene-
rative Energieerzeugung

x x

Projekte 
„Urbanes Elektrofahrzeug“ 
und „Technologiepark
HL-Dänischburg“

x x

Projekt:
Einsatz von Elektrobussen 
bei der Kreisverkehrsge-
sellschaft Pinneberg mbH

x

Projekt: ePendler x x

„eTrain“ - Die Energiewen-
de und der Eisenbahnver-
kehr in Schleswig-Holstein

x x

Projektidee „Maritime
Elektromobilität” x x

Projektidee Studie: Wirt-
schaftliche Potenziale der 
Elektromobilität in Schles-
wig-Holstein

x

Übersicht
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4.2  Zielsetzungen des Bundes
Das Thema Elektromobilität besitzt für die Bundesregie-
rung eine hohe strategische Bedeutung. Zum Ausdruck 
kommt dies im 2009 formulierten Integrierten Energie- 
und Klimaschutzprogramm (IEKP) sowie im Nationalen 
Entwicklungsplan Elektromobilität. Übergeordnetes Ziel 
der Bundesregierung ist es, Deutschland zum Leitmarkt 
für Elektromobilität zu machen, um die Führungsrolle der 
deutschen Automobil- und Zulieferindustrie zu behaup-
ten. Forschung und Entwicklung, Marktvorbereitung und 
die Markteinführung von batterieelektrisch betriebenen 
Fahrzeugen in Deutschland sollen daher vorangebracht 
werden. Konkrete Zielsetzung ist es, bis 2020 eine Million 
Elektrofahrzeuge auf die Straße zu bringen. 

Ein wesentlicher Ansatz besteht in der Weiterentwicklung 
der erforderlichen Technologien für elektrische Antriebe, 
Energiespeicher und Netzinfrastruktur. Zur Umsetzung 
der gesteckten Ziele wurden 2009/2010 die Nationale 
Plattform Elektromobilität (NPE) und die Gemeinsame 
Geschäftsstelle Elektromobilität der Bundesregierung 
(GGEMO) eingerichtet. Die NPE ist Beratungsgremium der 
Bundesregierung zur Elektromobilität. Sie setzt sich aus 
Vertretern der Industrie, Politik, Wissenschaft, Verbänden 
und Gewerkschaften zusammen. Die GGEMO koordiniert 
Aktivitäten zuständiger Ministerien und arbeitet eng mit 
der NPE zusammen. Die aktuellen Fördermaßnahmen 
des Bundes im Bereich Elektromobilität konzentrieren 
sich auf vier Schaufensterregionen (Baden-Württemberg, 
Bayern-Sachsen, Berlin-Brandenburg und Niedersachsen), 
nachdem in einem vorherigen Förderansatz von 2009 acht 
Modellregionen Elektromobilität – darunter Hamburg – 
ausgewählt und gefördert wurden. 

In Hinblick auf das von der Bundesregierung formulier-
te Ziel, bis zum Jahr 2020 den Einsatz von einer Million 
Elektrofahrzeugen zu erreichen, soll auch die Zahl der in 

Schleswig-Holstein zugelassenen Elektrofahrzeuge bis 
2020 deutlich erhöht werden. Zum 01.01.2013 waren bun-
desweit 7114 und in Schleswig-Holstein 145 rein elektrisch 
betriebene PKW zugelassen.

4.3  Zielsetzungen für Schleswig-Holstein
Anknüpfend an das Integrierte Energie- und Klimaschutz-
konzept Schleswig-Holstein aus dem Jahr 2011 sowie 
dem Bericht der Landesregierung zu „Energiewende und 
Klimaschutz in Schleswig-Holstein – Ziele, Maßnahmen 
und Monitoring” aus dem Jahr 2013 und unter Berück-
sichtigung ordnungspolitischer Vorgaben sowie politi-
scher Impulse aus Brüssel und Berlin unterstützt das Land 
Schleswig-Holstein die Weiterentwicklung und Einführung 
der Elektromobilität im Lande als umweltfreundliches und 
nachhaltiges Mobilitätskonzept der Zukunft. 
Die Landesregierung sieht darüber hinaus erhebliche 
Potenziale in der Beteiligung schleswig-holsteinischer 
Unternehmen und Forschungseinrichtungen an den Wert-
schöpfungsketten des Zukunftsmarktes Elektromobilität, 
auch wenn Schleswig-Holstein kein Bestandteil einer der 
vier deutschen Schaufensterregionen Elektromobilität ist. 

Schleswig-Holstein verfügt insgesamt über gute Voraus-
setzungen, um sich in verschiedenen Teilmärkten der 
Elektromobilität zu etablieren. Auf der einen Seite arbeiten 
bereits heute zahlreiche Unternehmen und Forschungsin-
stitute in Technologiefeldern, die für die Elektromobilität 
relevant sind (z.B. in den Bereichen Leistungselektronik 
oder der Energiespeichersysteme). Auf der anderen Seite 
bietet Schleswig-Holstein als etablierte Tourismusdestina-
tion beste Voraussetzungen zur Anwendung innovativer 
elektromobiler Konzepte (z.B. im Bereich des Tourismus 
oder der maritimen Elektromobilität).

Ziel des Landes Schleswig-Holstein ist es, einerseits die 
Elektrifizierung des Verkehrswesens voranzubringen und 

2 | Einleitung
„Die Elektromobilität gilt als ein wesentliches Element für 
eine zukunftsfähige Gestaltung des Personen- und Güter-
verkehrs.“ Bei einem zu erwartenden weltweiten Anstieg 
der Verkehrsleistung bietet sie die Chance, den Einsatz 
fossiler Brennstoffe im Verkehrssektor sowie Lärm- und 
Treibhausgasemissionen deutlich zu reduzieren. Durch 
die Nutzung fluktuierender erneuerbarer Energien trägt 
Elektromobilität außerdem zum Gelingen der Energiewen-
de bei. Durch die Entwicklung neuer Geschäftsmodelle 
in einem innovativen Zukunftsmarkt sind darüber hinaus 
positive Effekte auf Beschäftigung und BIP-Wachstum zu 
erwarten. (Vgl. 2013: Deutscher Bundestag, Drucksache 
17/13625).

Die Landesregierung Schleswig-Holstein unterstützt die 
Weiterentwicklung der Elektromobilität im Lande als 
umweltfreundliches und nachhaltiges Mobilitätskonzept 
der Zukunft. Unter Berücksichtigung bundespolitischer 
Aktivitäten und unter Einbindung der Nachbarländer 
leistet sie damit einen Beitrag zu mehr Energieeffizienz 
und Emissionsreduzierung im Verkehrssektor und betei-
ligt die schleswig-holsteinische Wirtschaft an den mit der 
Elektromobilität verbundenen Wertschöpfungsketten. Die 
Nutzung Erneuerbarer Energien für elektromobile Ver-
kehrskonzepte spielt unter Aspekten der Nachhaltigkeit 
eine besondere Rolle. Mit diesem Strategiepapier zur Elek-
tromobilität beschreibt die Landesregierung ihre inhaltli-
che Ausrichtung im Themenfeld Elektromobilität. 

3 | Begriffsdefinition
Zum Handlungsfeld Elektromobilität gehören alle Arten 
von Mobilitäts- und Transportprozessen zu Lande, zu 
Wasser und in der Luft, bei denen elektrische Energie als 
Antriebskraft eingesetzt wird. Wichtiger Bestandteil dieses 
Handlungsfeldes sind inhaltlich eng verbundene Themen-
bereiche wie beispielsweise die Energieversorgung tech-
nischer Mobilitäts- und Transportträger sowie infrastruktu-
relle, elektrotechnische und logistische Fragestellungen. 

4 | Rahmenbedingungen
Aus politischen, ökologischen und ökonomischen Grün-
den rücken Fragestellungen der Elektromobilität zuneh-
mend in den Fokus verschiedener politischer Handlungs-
ebenen.

4.1 Zielsetzungen der Europäischen Union (EU)
Die EU verfolgt insgesamt eine ehrgeizige Strategie zur 
Verringerung von Emissionen – u.a. im Straßenverkehr. 
Neben einer formulierten „Strategie für saubere und ener-
gieeffiziente Fahrzeuge“ aus dem Jahr 2010 kommt dies 
in Richtlinien und Verordnungen, die in den letzten Jahren 
entstanden sind, zum Ausdruck. Für die Mitgliedsstaaten 
ergibt sich daraus ein ordnungspolitischer Rahmen, der 
elektromobile Verkehrskonzepte in Verbindung mit der 
Nutzung Erneuerbarer Energien begünstigt: 
Durch die EU-Verordnung zur Begrenzung der CO2-
Emissionen von Pkw im Straßenverkehr (EG Nr. 443/2009) 
wird die Reduzierung von CO2-Emissionen bei Pkw und 
leichten Nutzfahrzeugen neu vorgegeben. Mit dem EU-
Weißbuch Verkehr wird für den Verkehrssektor erstmals 
eine Reduktion der Treibhausgas-Emissionen bis 2030 
ggü. 2008 von 20 % und für 2050 ggü. 1990 von 60 % 
diskutiert. Definiert sind hier verschiedene Ziele für ein 
wettbewerbsorientiertes und ressourcenschonendes 
Verkehrssystem: Z. B. die Halbierung der Nutzung „mit 
konventionellem Kraftstoff betriebener Pkw“ im Stadtver-
kehr bis 2030 und vollständiger Verzicht bis 2050, CO2-
freie Stadtlogistik in städtischen Zentren bis 2030 oder das 
Prinzip der Kostentragung durch Nutzer und Verursacher. 
Die EU-Luftqualitätsrichtlinie 2008/50/EG ist eine Zusam-
menfassung der Rahmenrichtlinie 96/62/EG, der soge-
nannten Tochterrichtlinien 1999/30/EG, 2000/69/EG und 
2002/3/EG sowie der Entscheidung des Rates über den 
„Austausch von Informationen von Luftqualitätsmessun-
gen“ (97/101/EG) und legt Grenzwerte für mehrere Luft-
schadstoffe fest. Die Grenzwerte für Feinstaub (der Tages-
mittelwert von 50 Mikrogramm pro Kubikmeter Luft CO2 
darf maximal an 35 Tagen im Jahr überschritten werden) 
und Stickstoffdioxid (Jahresmittelwert von 40 Mikrogramm 
pro Kubikmeter Luft) können zurzeit nicht flächendeckend 
eingehalten werden. In zahlreichen deutschen Städten 
werden Maßnahmen im Straßenverkehr erforderlich, um 
eine Grenzwertüberschreitung und die zunehmende Be-
lastung der Luft mit Schadstoffen zu vermeiden. Darüber 
hinaus werden auf Grundlage der Umgebungslärmricht-
linie 2002/49/EG zunehmend auch Lösungsansätze zur 
Reduzierung von Lärmemissionen erforderlich.
Die Richtlinie 2009/28/EG fasst die Richtlinien 2001/77/EG 
und 2003/30 EG zusammen und hat das Ziel, den Anteil 
Erneuerbarer Energien im Verkehrssektor auf 10% zu 
erhöhen. Die Steigerung des Anteils der Elektrofahrzeuge 
an den insgesamt hergestellten Fahrzeugen ist dabei ein 
wichtiger Aspekt. 
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5  |  Strategie
	 für Schleswig-Holstein
Zur Erreichung der genannten Ziele konzentriert die 
Landesregierung ihre Anstrengungen zur Stärkung der 
Elektromobilität auf folgende strategische Ansatzpunkte:

5.1 	 Förderung Innovativer Technologievorhaben für 
	 neuartige elektromobile Anwendungen 
Die Landesregierung fördert innovative Technologievorha-
ben der Elektromobilität im Rahmen der technologieori-
entierten Förderprogramme des Landes. Beispielsweise ist 
die Förderung kleiner und mittlerer Unternehmen im Be-
reich der betrieblichen Forschung, Entwicklung und Inno-
vation zu nennen. Insbesondere die erstmalige Umsetzung 
technischer Lösungen in international wettbewerbsfähige 
Produkte, Verfahren oder Dienstleistungen ist Gegenstand 
dieser Förderung. Durch die Förderung von „Umweltinno-
vationen“ wird außerdem neuartigen umweltorientierten 
Techniken und Verfahren zum Durchbruch und zur Akzep-
tanz am Markt verholfen, deren Anwendung bzw. Entwick-
lung wegen ökonomischer Risiken in den Unternehmen 
ohne öffentliche Hilfe nicht möglich ist. Verantwortlich 
für die über die Wirtschaftsförderung und Technologie-
transfer Schleswig-Holstein GmbH (WTSH) abgewickelten 
Förderprogramme ist für den Bereich der betrieblichen 
Forschung, Entwicklung und Innovation das Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Technologie des Landes 
Schleswig-Holstein (MWAVT); für den Bereich der Umwel-
tinnovationen das Ministerium für Energiewende, Land-
wirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (MELUR). 

Aus Sicht der Landesregierung ist insbesondere die 
Weiterentwicklung von elektrischen Antrieben, Energie-
speichern und Netzinfrastruktur1 erforderlich, um elektro-
mobilie Verkehrskonzepte langfristig wettbewerbsfähig 
zu machen. Technologische Weiterentwicklungen sind 
insbesondere in den Bereichen Batterietechnik, Leistungs-
elektronik, Steuerungstechnik und Elektromotorenbau 
zu erwarten. Genau in diesen dynamischen Wirtschafts-
bereichen sind zahlreiche schleswig-holsteinische Unter-
nehmen beschäftigt. Laut einer Studie aus 2012 sind in 
Schleswig-Holstein allein im Bereich der Leistungselekt-
ronik rund 16.000 Menschen tätig, weitere 11.000 sind es 
in Dänemark. Hinzu kommen Unternehmen als Hersteller, 
Dienstleister und Betreiber von regenerativen Stromerzeu-
gungsanlagen, wie Windkraft-, Photovoltaik- und Wasser-
kraftanlagen sowie Hersteller von Elektromotoren und 
Batterietechnik. 

Die Umsetzung innovativer Technologievorhaben der 
Elektromobilität stärkt die Wettbewerbsfähigkeit der be-
teiligten Unternehmen und sichert bzw. schafft zusätzliche 
Arbeitsplätze in einem relevanten Zukunftsmarkt. Elektro-
mobile Konzepte für den Schienenverkehr, die maritime 
Wirtschaft oder den Tourismusbereich haben dabei das 
Potenzial, sich zu attraktiven Nischenmärkten für schleswig-
holsteinische Unternehmen zu entwickeln. Die verstärkte 
Beteiligung schleswig-holsteinischer Unternehmen an 
der Entwicklung alternativer Antriebsformen wie bspw. 
Diesel-elektrischen Pod-Antrieben kann eine interessante 
Perspektive darstellen. Der geographische Standortvorteil 
bei der Windenergieerzeugung kann für die Entwicklung 
innovativer Produkte und Dienstleistungen im Bereich 
Elektromobilität von besonderer Bedeutung sein, zumal 
die regenerative Stromerzeugung in Teilregionen be-
reits heute höher ist als der dortige Energiebedarf. Die 
schleswig-holsteinische Landesregierung hat im Novem-
ber 2012 beschlossen, den Ausbau der regenerativen 
Energien in erheblichem Maße voranzubringen. Die Zahl 
und die Leistung der Energieerzeugungsanlagen werden 
auf dieser Grundlage in absehbarer Zeit weiter deutlich 
ansteigen. Vor diesem Hintergrund können Elektrofahrzeu-
ge als Energiespeicher in intelligenten Netzen ins System 
integriert werden – so wie es beispielsweise im mit dem 
Nachhaltigkeitspreis 2013 des MELUR ausgezeichneten 
Projekt „Baugebiet Solardorf Müllerstraße“ in Norderstedt 
gezeigt wird.
Zur Umsetzung innovativer Technologievorhaben im 
Bereich der Elektromobilität bieten die Hochschulen des 
Landes vielfältige Anknüpfungspunkte (s.u.). Dies gilt 
insbesondere für die in der Elektromobilität relevanten 
Bereiche Batterietechnik, Leistungselektronik und Steue-
rungstechnik, in denen zurzeit ein erheblicher Forschungs- 
und Entwicklungsbedarf besteht.

andererseits die vorhandenen Potenziale zu nutzen, um 
Unternehmen, Hochschulen und sonstige Einrichtungen im 
Land verstärkt an den mit der Elektromobilität verbunde-
nen Wertschöpfungsketten zu beteiligten. Dadurch sollen 
Arbeitsplätze gesichert und neue geschaffen sowie ein 
Beitrag zur größeren Umwelt- und Klimaverträglichkeit des 
Verkehrs geleistet werden.

	 Konkret werden folgende Unterziele verfolgt: 
•	 Stärkung des themenbezogenen Wissens- und
	 Technologietransfers
•	 Weiterentwicklung und Umsetzung innovativer
	 elektrischer Antriebs-, Verkehrs- und Energie-
	 speicherkonzepte
•	 Stärkung der Zusammenarbeit der Nachbarländer
	 zum Informations- und Wissensaustausch 

	 Elektromobilität bleibt dabei ausdrücklich nicht be-
schränkt auf den Pkw- und Nutzfahrzeugbereich. 
Elektromobile Anwendungen im Schienenverkehr, in 
der maritimen Wirtschaft oder im Tourismusbereich 
sind interessante Nischen für schleswig-holsteinische 
Unternehmen. Die intelligente Verknüpfung von elekt-
romobilen Verkehrskonzepten mit der Nutzung Erneu-
erbarer Energien kann in diesem Zusammenhang einen 
wertvollen Beitrag zur Energiewende leisten. 

1  	 Auf EU-Ebene wird zurzeit eine Richtlinie „über den Aufbau der Infrastruktur für alternative Kraftstoffe“ - COM(2013)18 abgestimmt. Darüber hinaus 
arbeitet die Arbeitsgruppe 3 der Nationalen Plattform Elektromobilität (NPE) an belastbaren Aussagen und Empfehlungen zu wesentlichen Aspekten 
der Netzinfrastruktur (Infrastrukturbedarfe, Netzintegration, Technologie, Wertschöpfungspotenziale). Bevor ein systematischer und flächendeckenden 
Ausbau von Ladeinfrastruktur in Schleswig-Holstein durch die Landesregierung unterstützt wird, sind die Verabschiedung der o. g. EU-Richtlinie sowie 
die Empfehlungen der NPE abzuwarten, da sich daraus Vorschriften für die Entwicklung des Marktes für alternative Kraftstoffe und für den Aufbau der 
erforderlichen Infrastruktur, einschließlich der Festlegung einheitlicher technischer Spezifikationen ergeben werden.

Best-Practice-Beispiel 1
eE4mobile eG Nordfriesland

Im März 2010 auf der New Energy in Husum wurde die 
Genossenschaft eE4mobile eG gegründet. Inzwischen 
sind mehr als 200 Privatpersonen, Unternehmen und 
Institutionen angeschlossen. Das Ziel war es die regionale 
Wertschöpfung zu erhöhen, indem der in Nordfriesland 
erzeugte Strom für die heimische Mobilität genutzt werden 
sollte, zudem wurde schon 2010 über Speichermöglichkei-
ten nachgedacht.

Anfangs wurden 27 E-Bike-Ladestationen im gesamten 
Landkreis installiert. Dieses Projekt wurde von der Aktiv-
region unterstützt. Zwischenzeitlich liegt der Schwerpunkt 
der Arbeit auf der Strom-Speicherung mittels Elektrofahr-
zeugen. Eine erste Kooperation kam mit einem Autohaus 
in Langenhorn zustande. Der Hersteller Nissan hatte 
bundesweit 200 E-Mobile seiner LEAF-Flotte zu günstigen 
Konditionen angeboten, von denen 61 an die Mitglieder 
der eE4mobile eG vermittelt werden konnten. Die Fahr-
zeuge wurden im September 2013 ausgeliefert. Zeitnah 
mit der Auslieferung der Fahrzeuge wurde die Ladeinfra-
struktur ausgebaut, so dass gegenwärtig 49 Zapfsäulen für 
die Auftankung im Kreisgebiet zur Verfügung stehen.

Für ihr Engagement in Sachen Elektromobilität erhielten 
der Kreis Nordfriesland und die Genossenschaft eE4mobi-
le eG im Jahre 2013 den 2. Preis des Nachhaltigkeitsprei-
ses des Landes Schleswig-Holstein.

www.ee4mobile.de
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5.2		  Konkrete Projektbeispiele 1
	 „Innovative Technologievorhaben“

Fachhochschule Flensburg
Die FH Flensburg verfügt mit mehreren Studiengängen 
über einen thematischen Bezug zur Elektromobilität. Dazu 
zählt die Regenerative Energietechnik, das Energie- und 
Umweltmanagement, die Elektrische Energiesystemtech-
nik, der Bereich Maschinenbau im technischen Energie-
bereich oder die Verbundprojekte „Nachhaltige Mobilität 
im grenzüberschreitenden Raum Sonderjylland“ mit der 
Syddansk Universität. 

Fachhochschule Kiel - Kompetenzzentrum
Elektromobilität (KESH)
Das KESH an der FH Kiel ist eine Initiative von Professoren 
der FH Kiel, die den Technologie- und Wissenstransfer von 
der Wissenschaft in die unternehmerische Anwendung 
im Bereich der Elektromobilität fördert. Im Fokus stehen 
verschiedene Entwicklungsprojekte mit Industrie- und 
Forschungspartnern. 
Das Angebot an Studiengängen mit Bezug zur Elektro-
mobilität umfasst die Bereiche: Technologiemanagement 
und -marketing, Elektrotechnik, Mechatronik, Informati-
onstechnologie und Internet, Informationstechnologie/ 
Information Technology, Wind Engineering, Elektrische 
Technologien (Schwerpunkte: Elektrische Energietechnik, 
Kommunikationstechnik und Mikroelektronik, Mechatro-
nik).

Fachhochschule Lübeck
An der FH Lübeck weisen die Fachbereiche „Elektrotech-
nik und Informatik“ sowie „Fachbereich Maschinenbau 
& Wirtschaft“ einen Bezug zum Thema Elektromobilität 
auf, hier insbesondere die Studiengänge: Angewandte 
Informationstechnik, Elektrotechnik, Energiesysteme und 
Automation, Informatik Softwaretechnik, Kommunikations-/
Informationstechnik und Mikrotechnik, Elektrotechnik, 
Maschinenbau, Wirtschaftsingenieurwesen, Mechanical 
Engineering.
Darüber hinaus arbeiten die Forschungsgruppen CoSA 
(Communications–Systems–Applications) und ESR (Electri-
cal Systems Research) in Themengebieten der Elektromo-
bilität. 

Kompetenzzentrum Leistungselektronik in 
Schleswig-Holstein
Die Leistungselektronik ist nach der Batterietechnik eine 
der Schlüsseltechnologien bei der Entwicklung elektromo-
biler Anwendungen. Das Kompetenzzentrum Leistungs-
elektronik ist am Fraunhofer Institut für Siliziumtechnolo-
gie in Itzehoe angesiedelt und stellt Kontakte zwischen 
Forschungsreinrichtungen, Hochschulen und Industrie-
partnern her, die mit der Entwicklung, Herstellung und 
Vermarktung, der Nutzung oder der Qualifizierung von 
leistungselektronischen Komponenten und Systemen zu 

tun haben. Hierbei wird die gesamte Wertschöpfungskette 
vom Halbleiterbauelement bis zum leistungselektroni-
schen System abgedeckt. 

ISIT – Fraunhofer Institut für Siliziumtechnologie
In Bezug auf Elektromobilität sieht das ISIT seine Kompe-
tenzen in den Bereichen elektronische Komponenten und 
Systeme, Energiespeicher, spezielle Lithium-Akkumulato-
ren. Außerdem ist das ISIT Mitglied in einer Reihe ein-
schlägiger Fraunhofer-Netzwerke: Batterie, Elektrochemie, 
Energiespeicher. Neben einigen Industrieforschungsauf-
trägen ist das ISIT an 6 Projekten für E-Mobility-Speicher 
und regenerativ erzeugten Strom und an weiteren 4 
Projekten zum Schwerpunktthema Leistungselektronik für 
E-Mobility und regernativ erzeugten Strom aktiv.2

CAU – Christian-Albrechts-Universität zu Kiel
An der CAU weisen verschiedene Studiengänge einen Be-
zug zur Elektromobilität auf. Dies sind u.a.: Digital Commu-
nications Master, Elektrotechnik und Informationstechnik, 
Informatik, Materialwissenschaft, Wirtschaftsingenieur-
wesen, Elektrotechnik und Informationstechnik, Materials 
Science and Engineering. 
Der Lehrstuhl für Leistungselektronik an der Technischen 
Fakultät der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel bietet 
darüber hinaus Technologietransferangebote für Unter-
nehmen in folgenden Bereichen:
•	 Forschung, Konzeption, Vorentwicklung, Problemabstel-

lung bei Leistungselektronik und elektrischen Antrieben 
•	 Analyse und Bewertung des Betriebsverhaltens von 

Leistungselektronik und elektrischen Antrieben 
•	 Analyse und Bewertung des Verhaltens von Leistungs-

halbleitern 

Fachhochschule Westküste
An der Fachhochschule Westküste weisen die folgen-
den Studiengänge einen Bezug zur Elektromobilität auf: 
Elektrotechnik und Informationstechnik, Management und 
Technik, Umweltgerechte Gebäudesystemtechnik, Mikro-
elektronische Systeme.

Universität Lübeck
An der Universität Lübeck arbeitet das Institut für Soft-
waretechnik und Programmiersprachen an Projekten mit 
Bezug zur Elektromobilität. Darüber hinaus weist das Ins-
titut für technische Informatik mit Themen der Elektronik 
und Mikrosystemtechnik einen thematischen Bezug
zur Elektromobilität auf.

2 | 3  	 Das FET-Projekt „Innovationscluster Leistungselektronik für regenerative Energieerzeugung und das Kompetenzzentrum Leistungselektronik sind 	
	 vom MWAVT gefördert worden.

 

Best-Practice-Beispiel 2

IBG / Goeke Technology Group in Lübeck

Das Unternehmen entwickelt gegenwärtig eine neuartige 
Montage von Elektrofahrzeugen. Bei diesem Produkti-
onsverfahren werden die Fahrzeuge in einer Roboterzelle 
endmontiert. Durch eine derartige Montage ist es möglich, 
die Fahrzeugproduktion dezentral aufzubauen. Die Vortei-
le sind weitreichend. So sinken die Investitionskosten für 
die Produktion, durch den Wegfall der Transporte fertiger 
Fahrzeuge wird die Logistik umweltschonend gestaltet. 
Das Konzept eignet sich ideal für kleine Serienstückzahlen 
und die flexible Produktion unterschiedlicher Varianten an 
ein und derselben Produktionsstätte.

Um das Potential dieses Montagekonzeptes zu zeigen und 
zu verifizieren, entwickelt das Unternehmen parallel zur 
Endmontagezelle ein eigenes Elektrofahrzeug, welches 
in einer derartigen Zelle montiert werden kann. Das erste 
Funktionsmuster ist bereits heute zu 70 % fertig gestellt. 
Das Projekt ist vom Land gefördert worden. Insgesamt 
sollen 200 neue Arbeitsplätze geschaffen werden.

www.goeke-group.com

Projekte „Urbanes Elektrofahrzeug” und „Technologiepark HL-Dänischburg”

Inhalt: Die IBG Technology Hansestadt Lübeck GmbH beabsichtigt, in Zusammenarbeit mit Hochschulpart-
nern und weiteren Unternehmen, einen neuen Geschäftsbereich E-Mobilität aufzubauen. In diesem 
Geschäftsbereich sollen – anknüpfend an das Projekt „StreetScooter” an der RWTH Aachen – E-Fahr-
zeuge und Produktionsprozesse entwickelt, produziert und vertrieben werden. 

Beteiligte 
Partner: 

IBG Goeke Technology Group GmbH

Status: Förderantrag bewilligt zum 01.01.2014
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5.4		 Konkrete Projektbeispiele 2
	 „Demonstrationsvorhaben/Pilotprojekte“

5.2 		  Konkrete Projektbeispiele 1
	 „Innovative Technologievorhaben“ 

5.3 	 Unterstützung von Demonstrationsvorhaben und
	 innovativen Pilotprojekten im Bereich der Elektro-	
	 mobilität 

Die Landesregierung fördert die Umsetzung von Demons-
trationsvorhaben und innovativen Projekten im Bereich 
der Elektromobilität, u. a. über Mittel aus dem Europä-
ischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des 
ländlichen,Raums (ELER) für die Umsetzung der integrierten 
Entwicklungsstrategien der LAG AKtivRegionen. Unter dem 
Schwerpunkt Klimawandel & Energie, können (ab 2015 bis 
2020/2023) auch Maßnahmen der E-Mobilität umgesetzt 
werden, die auf Ebene der AktivRegionen definiert werden. 
Hierbei kann es sich sowohl um konzeptionelle Maßnahmen 
als auch um modellhafte Lösungsumsetzungen handeln. 
Verantwortlich für die ELER-Förderung ist das Ministerium 
für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume (MELUR). 

Die Steigerung der Akzeptanz neuer Technologien und 
Lösungen aus dem Bereich der Elektromobilität ist ein 
bedeutender Erfolgsfaktor in der von der NPE vorgegebe-
nen Marktvorbereitungsphase. Die Umsetzung nachhaltiger 
Lösungsansätze sowie die Realisierung innovativer Mobili-
tätskonzepte sind hierbei entscheidend. Die Sichtbarkeit
und Erlebbarkeit von Elektromobilität sensibilisieren Kun-
den sowie Hersteller und Dienstleistungsanbieter für neue 
Technologien sowie für ein neues, lokal emissionsfreies 
Fahrerlebnis auf Straße, Radweg, Schiene oder zu Wasser. 
In den beliebten und etablierten Tourismusdestinationen 
Schleswig-Holsteins können erfolgreiche emissionsarme 
Mobilitätsangebote vielfältige positive Effekte erzeugen. 
U.a. werden Lärm- und CO2-Emissionen reduziert. 

Mobilitätsdienstleistungen wie bspw. Car-Sharing-Angebo-
te verzeichnen in den letzten Jahren deutliche zweistellige 
Wachstumsraten. Deutschland ist bereits heute der größte 
europäische Car-Sharing-Markt mit Angeboten in 270 
Städten und 160.000 Kunden. Nach einer Studie von Price-
waterhouseCoopers und der Fraunhofer IAO ist es für 30% 
der städtischen Autofahrer vorstellbar, ganz auf ein eigenes 
Auto zu verzichten. Der Einsatz neuer Informations- und 
Kommunikationstechnologien im Bereich Mobilität wird die-
sen Trend verstärken. Im Rahmen entsprechender Dienst-
leistungsangebote sind elektrisch betriebene Fahrzeuge 
insbesondere für Kurzstrecken geeignet. Jedes CarSharing-
Fahrzeug ersetzt durchschnittlich vier bis acht Privat-Pkw, 
was zur Einsparung von Autoverkehrsflächen in den Städten 
und zur Parkdruckentlastung für andere nicht Car-Sharing-
Teilnehmer führt. 
Schleswig-Holstein kann durch die Anwendung innovativer 
Konzepte zur emissionsreduzierten Mobilität im ländlichen 
Raum eine führende Rolle in der Entwicklung innovativer 
Elektromobilitätskonzepte einnehmen.

Innovationscluster Leistungselektronik für regenerative Energieerzeugung3

Inhalt: Es wird an einem weiterführenden FET-Projekt mit dem Titel: „Innovationscluster Leistungselektronik 
für regenerative Energieerzeugung” gearbeitet. In Erweiterung des bisherigen Anwendungsspekt-
rums geht es hier um Hochvolt-Anwendungen für Windenergie-Anwendungen. 

Beteiligte 
Partner: 

Fraunhofer Institut für Siliziumtechnologie (ISIT), FH Kiel, Danfoss Silicon Power, Vishay Siliconix, 
Repower Systems, Danfoss Power Stacks (DPS), Reese und Thies, Technische Fakultät der CAU Kiel, FH 
Westküste, Hamburger Hochschule für angewandte Wissenschaften (HAW). Darüber hinaus ist eine 
weitere Partnerschaft mit dem FhG IWES (Institut für Windenergiesysteme in Bremerhaven geplant. 
Begleitung durch die WTSH.

Status: Förderbescheidübergabe durch Ministerpräsident Torsten Albig am 02.05.2013

Einsatz von Elektrobussen bei der Kreisverkehrsgesellschaft Pinneberg mbH

Inhalt: Ab September 2012 hat die KViP als (vermutlich europaweit, sicher aber deutschlandweit) erster 
ÖPNV-Betrieb im Praxistest einen vollelektrischen 12-m-Linienomnibus vom Typ EURABUS 600 aus 
deutsch-chinesischer Produktion im regulären Linienbetrieb eingesetzt. Hinter die KViP GmbH als 
ÖPNV-Unternehmen hat sich aus verkehrspolitischen und umweltpolitischen Gründen der Kreis Pin-
neberg (Hauptgesellschafter der KViP) gestellt und die KViP in ihrem Handeln ermutigt. Die Berliner 
Firma EURACOM GROUP GmbH ist ein Unternehmen der Fahrzeugbranche und spezialisiert auf die 
Produktion von Spezialfahrzeugen. Mit der Tochter EURABUS GmbH ist sie der Importeur des Busses 
aus China. E.ON AG und E.ON Hanse AG haben sich als in der Elektromobilität aktive und sachkun-
dige Partner und als Lieferant von ÖKO-Strom eingebracht. Vertraglich eingebunden wurde auch 
die Fachhochschule Kiel, Herr Professor Christoph Weber. Sein Auftrag lag in der messtechnischen 
Ausstattung des Busses und in der wissenschaftlichen Begleitung. Seine Auswertungen sollten u.a. 
den Nachweis der elektrischen betrieblichen Verbrauchswerte und der Komponenten, insbesonde-
re der Wärmepumpen Klimaanlage/Heizung bringen und bestätigen. Die Betriebstestphase verlief 
mit sehr großem Erfolg und ermutigenden Ergebnissen. Bestätigt wurden die geringen Energie-
Verbrauchswerte. Der Bus benötigte über den Gesamteinsatz hin 1,1 kWh/km und somit ca. 1/3 der 
Dieselenergie.

Beteiligte 
Partner: 

Verkehrsgesellschaft in Pinneberg mbH (KVIP), Kreis Pinneberg, EURACOM GROUP GmbH, E.ON AG 
und E.ON Hanse AG

Status: In Umsetzung 

Projekt: ePendler

Inhalt: Um den Alltagsnutzen und individuelle Vorteile von Elektromobilität unter Beweis zu stellen und 
gleichermaßen Akzeptanz für elektrische Antriebe zu schaffen, hat der Bundesverband Elektromobi-
lität das Projektformat „ePendler” entwickelt. Auto-Fahrgemeinschaften und Auto-Pendler werden in 
diesem Projekt aufgefordert, an der Kampagne „ePENDLER –elektromobil unterwegs” teilzunehmen 
und den ePendler-Praxistest mit Elektroautos zu machen! Flankierend werden dabei auch interessier-
te Unternehmen und Institutionen aufgerufen, die Teilnahme ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
Kolleginnen und Kollegen zu unterstützen. In dem Projekt erhalten Berufspendlerinnen und  
-pendler die Möglichkeit, für einige Tage in Elektroautos (Kampagnenflotte) die täglichen berufli-
chen und privaten Fahrten zu absolvieren und so schon heute im Alltag die Mobilität von morgen zu 
erleben. Die Fahrgemeinschaften werden nach Losverfahren ausgesucht. Während der Aktionstage 
werden Teams, Unternehmen und ePendlerstrecken medial begleitet bzw. redaktionell vorgestellt.

Beteiligte 
Partner: 

Bundesverband Elektromobilität (BEM) und weitere Partner aus Schleswig-Holstein

Status: In Abstimmung*

* 	 Stand: Mai 2014, mittlerweile in Umsetzung
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5.5 	 Vernetzung der regionalen Akteure und
	 Abstimmung von Aktivitäten mit den 
	 Nachbarländern und der NPE

Um einen umfassenden Ideen-, Informations-, Wissens- 
und Technologietransfer zwischen den in Schleswig-
Holstein an der Elektromobilität beteiligten Akteuren zu 
erreichen, ist eine Vernetzung und Koordination bestehen-
der und geplanter Aktivitäten erforderlich. Innovative Pro-
jektideen werden dabei frühestmöglich identifiziert und 
ggf. gemeinsam mit geeigneten Kooperationspartnern 
umgesetzt. Die Zusammenarbeit von Know-how-Trägern 
aus Wirtschaft und Wissenschaft wird dadurch gestärkt. 
Vor dem Hintergrund des genannten Vernetzungs- und 
Koordinationsbedarfes wurde im Oktober 2012 im Hause 
der WTSH die Landeskoordinationsstelle Elektromobilität 
Schleswig-Holstein eingerichtet. Ihre Aufgabe ist es, als 
Schnittstelle zwischen Wirtschaft, Wissenschaft und Politik 
zum Thema Elektromobilität, den landesweiten fachspezifi-
schen Dialog zu strukturieren und voranzutreiben. Glei-
chermaßen sollen konkrete Projekte unterstützt, begleitet 
und ggf. moderiert werden. Die Mitarbeit in relevanten 
Gremien und der enge Austausch mit Akteuren in Berlin 
sowie den schleswig-holsteinischen Nachbarländern sind 
ebenfalls Aufgabe der von der Landesregierung unter-
stützten Koordinierungsstelle.

Best-Practice-Beispiel 3
Jungheinrich Norderstedt AG & Co. KG 
Flurfahrzeughersteller in Norderstedt

 
Wenn auch die Elektromobilität durch den Nationalen Ent-
wicklungsplan der Bundesregierung neue Aufmerksamkeit 
erfahren hat, ist die Elektrifizierung des Antriebsstrangs 
für andere Fahrzeugtypen bereits weit vorangeschritten. 
Das trifft zum Beispiel für Schienenfahrzeuge aber auch 
für Flurförderzeuge wie Gabelstapler zu. Flurförderzeuge 
gehören schon seit vielen Jahren zum industriellen und 
gewerblichen Alltag. Zu einem der führenden Hersteller 
weltweit zählt das Unternehmen Jungheinrich.
 
Als produzierender Dienstleister und Lösungsanbieter 
der Intralogistik steht das Unternehmen seinen Kunden 
mit einem umfassenden Produktprogramm an Staplern, 
Regalsystemen, Dienstleistungen und Beratung zur Seite. 
Lager- und Materialflusstechnik sowie komplette Logistik-
systeme runden das Angebot ab. In Norderstedt betreibt 
das Unternehmen eine seiner drei Hauptfertigungsstätten 
in Deutschland. Dort ist auch die Sparte „Energy and Drive 
Systems“ zur Entwicklung und Produktion alternativer An-
triebe und innovativer Energiesysteme angesiedelt.
 
Für die Entwicklung einer neuen Generation von Stap-
lern wurde Jungheinrich Norderstedt 2012 vom Land mit 
900.000 Euro aus Mitteln des Förderprogramms Betrieb-
liche Forschung, Entwicklung und Innovation (BFEI) im 
Rahmen des Zukunftsprogramms Wirtschaft gefördert.

www.jungheinrich.de

Projektidee „Maritime Elektromobilität”

Inhalt: Zur Weiterentwicklung und Effizienzsteigerung maritimer Antriebstechnologien wurden seitens der 
WTSH erste Gespräche mit Unternehmen und Hochschulen geführt. Ziel eines entsprechenden Pro-
jekts kann die Emissionsreduzierung bei Schiffen und Booten durch alternative Antriebsformen wie 
bspw. Effiziente Diesel-elektrische Pod-Antriebe sein. Diese hätten das Potenzial, sich zu einem attrak-
tiven Nischenmarkt für schleswig-holsteinische Unternehmen zu entwickeln.

Beteiligte 
Partner: 

Landeskoordinationsstelle Elektromobilität, WTSH

Status: Erste Vorgespräche

Projektidee: Studie: Wirtschaftliche Potenziale der Elektromobilität in Schleswig-Holstein

Inhalt: Zur Erfassung, Darstellung und Bewertung der Technologiekompetenz im Bereich der Elektromobilität 
in Schleswig-Holstein ist die Erstellung einer Studie geplant. Hintergrund: 
Schleswig-Holstein verfügt über eine gute Ausgangslage, um sich im Zukunftsmarkt Elektromobilität 
zu etablieren. Bereits heute gibt es im Land Einrichtungen, die Komponenten entwickeln und vertrei-
ben, die in der Elektromobilität Verwendung finden. Neben Unternehmen und Forschungseinrich-
tungen, die im Bereich der Leistungselektronik oder der Energiespeichersysteme arbeiten, sind hier 
Hersteller von regenerativen Stromerzeugungsanlagen zu nennen. Auf Basis vorhandener Kompe-
tenzen soll in der geplanten Projektstudie auch eine Gesamtkonzeption für die Weiterentwicklung 
des E-Mobilitäts-Standortes Schleswig-Holstein entwickelt werden. Wesentlicher Baustein der Studie 
ist die Erarbeitung detaillierter Maßnahmen, Konzepte und Projekte, die den E-Mobilitäts-Standort 
Schleswig-Holstein im Bereich Entwicklung und Produktion entscheidend weiterentwickeln. Die Studie 
informiert Entscheidungsträger potenzieller Partner, öffentlicher Institutionen sowie die Bevölkerung 
über konkrete technologische Entwicklungsperspektiven für Schleswig-Holstein im Zukunftsmarkt 
Elektromobilität und motiviert damit zur aktiven Unterstützung und Mitarbeit beim Aufbau eines Pro-
duktions- und Entwicklungsnetzwerkes Elektromobilität im Land Schleswig-Holstein. Die vorhandenen 
Rahmenbedingungen sollen analysiert und aufbereitet werden, um unterschiedlichste Aspekte im 
Vorfeld zu beachten. Dabei sollen detaillierte Konzepte für tragfähige und grundlegende Strukturen 
für den Aufbau entwickelt und als Handlungsempfehlung weitergegeben werden. Des Weiteren soll 
aufgezeigt werden, wie Ressourcen sinnvoll einzusetzen sind, um die Kräfte zu bündeln und vor allen 
Dingen Know-how aufzubauen und Technologietransfer auszubauen.

Beteiligte 
Partner: 

WTSH

Status: Projektskizze/Projektantrag in Abstimmung*

5.6 	 Konkrete Projektbeispiele III  „Vernetzung und Abstimmung”   

* 	 Stand: Mai 2014, mittlerweile in Umsetzung
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Projektidee: „eTrain” – Die Energiewende und der Eisenbahnverkehr in Schleswig-Holstein

Inhalt: Ziel ist die Nutzung von Strom aus Erneuerbaren Energien für den Schienenpersonennahverkehr in 
Schleswig-Holstein. In bislang zwei Workshops mit Unternehmen und Hochschulen wurde disku-
tiert, wie ein technisch realisierbares, wirtschaftliches und nachhaltiges neues System für den Schie-
nenverkehr in Schleswig-Holstein entwickelt werden kann. Aus den ersten Workshops ging hervor, 
dass sowohl die technologische Kompetenz, als auch ein breites Interesse an der Fortführung des 
Themas vorhanden ist. Gleichermaßen ist deutlich geworden, dass das „System Schiene” sowie die 
Rahmenbedingungen für eine konkrete Umsetzung äußerst komplex sind. Daran anknüpfend gilt 
es, mögliche Wege einer Realisierung zu erarbeiten, um diese ggf. mit Unternehmen und Institutio-
nen aus Schleswig-Holstein zu beschreiten

Beteiligte Part-
ner: 

Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Technologie des Landes Schleswig-Holstein 
(MWAVT); Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (MELUR) 
und Landeskoordinationsstelle Elektromobilität WTSH

Status: In Abstimmung, Projektskizze erstellt

Best-Practice-Beispiel 4
Nordeuropäische E-Mobil Rallye 

Die Nordeuropäische E-Mobil Rallye ist eine der größten 
touristischen Zuverlässigkeitsfahrten für reine Elektroauto-
mobile und findet seit 2011 jährlich zwischen Dänemark 
und Schleswig-Holstein statt. Die Veranstaltung wird vom 
ECO-Mobility e.V. Kiel verantwortlich organisiert und von 
deutschen und dänischen Automobilclubs unterstützt. 
Sie wurde 2014 zum vierten Mal ausgetragen, Start- und 
Zielort war Flensburg. Bei der Rallye geht es nicht um 
die Erzielung von Höchstgeschwindigkeiten, sie ist eine 
Erlebnis- und Informationsveranstaltung mit sportlichem 
Charakter, die Teamarbeit zwischen Fahrer und Beifahrer 
erfordert.

Die komplett klimaneutral durchgeführte E-Mobil Rallye 
unterstützt die Einführung der Elektromobilität und fördert 
die Akzeptanz der erneuerbaren Energien, denn nur mit 
Strom aus erneuerbaren Energien ist die Mobilität auch in 
Zukunft gesichert. Sie ist gleichzeitig eine repräsentative 
Darstellung der dänischen und deutschen Unternehmen, 
die im Bereich Elektromobilität und erneuerbare Energien 
innovativ tätig sind. Während der Rallye können teilneh-
mende Firmen und Sponsoren ihre innovativen Produkte 
auf Ausstellungen und in Workshops den zahlreichen 
Zuschauern, der Presse und den Teilnehmern kostenlos 
präsentieren. Die Rallye ist also zeitgleich eine Show der 
Innovationen für Elektromobilität und erneuerbare Energi-
en. Jährlich ausgetragen, ist sie mit einer technischen 

Roadshow vergleichbar, die immer aktuell ist und die Ver-
bindung zwischen Dänemark und Deutschland innovativ 
belebt.

www.emobil-rallye.com


